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1 HINTERGRUND 

Das Mobilitätssystem steht vor einer der wichtigsten Weichenstellungen der letzten 

Jahrzehnte. Angetrieben durch neue technologische Entwicklungen, die Herausfor-

derungen des Klimawandels sowie lokaler Luftbelastungen entsteht eine Dynamik hin 

zu einem auf Elektromobilität basierenden Personen- und Wirtschaftsverkehr, der in 

neue Mobilitätsmuster und intelligente, vernetzte Verkehrssysteme eingebettet ist. 

Diese Einbettung bietet neben den zu bewältigenden Herausforderungen zeitgleich 

auch Lösungsmöglichkeiten. Beiden müssen sich Automobilindustrie, Forschung und 

Wissenschaft, Stadt- und Verkehrsplanung, Politik und Zivilgesellschaft stellen. Die 

E-Mobilität bildet einen zentralen Pfeiler intelligenter, vernetzter Verkehrssysteme: 

¶ Elektrifizierte Mobilitätsoptionen wie Pedelecs erweitern die Reichweite des 

Fahrrades und dessen Verlagerungspotentiale vom motorisierten Individual-

verkehr (MIV) weg und können in Verbindung mit Radschnellwegen die Be-

deutung des Radverkehrs deutlich steigern.  

¶ Elektrifizierte, auch autonom fahrende Kleinbusse können den konventionel-

len öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) intelligent ergänzen. 

¶ Die Substitution konventioneller Kraftfahrzeuge bildet einen wichtigen Teil 

der Elektrifizierung des Mobilitätssystems, in dem Fahrzeuge auch unterei-

nander kommunizieren können. 

Um die Nutzung von E-Mobilität zu fördern, ist die Kombination politischer Maßnah-

men auf kommunaler Ebene denkbar: Die Schaffung neuer Mobilitätsangebote, der 

Einsatz von E-Fahrzeugen in öffentlichen Flotten, Verbraucherinformation und  

-bildung, der Abbau von Barrieren durch Erleben von E-Mobilität, monetäre und nicht-

monetäre Anreize sowie einheitliche und zuverlässige Zugänge zum Ladenetz. Denn 

um das Vertrauen in die E-Mobilität zu stärken, Reichweitenangst zu reduzieren und 

Zwischenladungen zu ermöglichen, ist der Aufbau eines bedarfsgerechten Netzes an 

Schnellladeinfrastruktur an geeigneten Orten sinnvoll. 

 

Mit dem E-Mobilitätskonzept werden der Stadt Laupheim Handlungsempfehlungen 

und Entscheidungsgrundlagen zur strategischen Ausrichtung bei der E-Mobilität ge-

geben. Für Laupheim bieten die skizzierten Umbrüche kurz-, mittel- und langfristig 

Chancen, v. a. ökologischer Art, durch die mit der Weiterentwicklung der E- Mobilität 

verbundenen Potentiale für Luft- und Lebensqualität, der Reduktion der Emissionen 

verkehrsbedingter Luftschadstoffe sowie den Beitrag zum Klimaschutz.  
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2 AUFGABENSTELLUNG UND ZIELSETZUNG 

Das vorliegende Konzept soll die Förderung der E-Mobilität ganzheitlich betrachten, 

strategisch voranbringen und Kapazitäten zentrieren. Ausgewiesene Ziele sind dabei 

neben der Senkung der Belastungen aus dem Pendlerverkehr die Reduzierung der 

Lärm- und Schadstoffemissionen des Verkehrs. Ein umfassendes, zukunftsorientier-

tes E-Mobilitätskonzept soll beitragen, die Mobilität der Bürgerschaft zu erhalten, die 

Umwelt zu schonen und die Lebens- und Aufenthaltsqualität vor Ort zu verbessern. 

Bevölkerung und Unternehmen sollen motiviert werden, die Veränderungen hin zu 

einer nachhaltigeren Mobilität aktiv mitzugestalten, neue elektrische Mobilitätsformen 

verstärkt zu nutzen und das Mobilitätsverhalten infolgedessen zu ändern. 

 

Im Rahmen der Studie sollen konkret umsetzbare Vorschläge für Maßnahmen und 

Projekte sowie deren Priorisierung aufgezeigt werden. Die Priorisierung wird am Po-

tential der jeweiligen Maßnahme zur Zielerreichung ausgerichtet. Zentraler Bestand-

teil der Studie ist es, die Basis zum strategischen Aufbau einer bedarfsorientierten 

Ladeinfrastruktur (LI), v. a. im öffentlichen Raum, für einen Betrachtungsraum von 5 

bis 15 Jahren zu schaffen. Ferner sind folgende Schwerpunkte zur Förderung der E-

Mobilität enthalten: 

¶ Potentiale und Maßnahmen zur Elektrifizierung von regelmäßig in der Stadt 

verkehrenden Fahrzeugflotten, v. a. von Unternehmen und Dienstleistern 

¶ Potentiale und Maßnahmen zur Elektrifizierung des städtischen Fuhrparks 

¶ Potentiale und Maßnahmen zur Elektrifizierung des ÖPNV 

¶ Potentialabschätzung zu elektrisch angetriebenen Ergänzungsangeboten 

¶ Integration der E-Mobilität in die aktuelle Stadtentwicklung und das dezent-

rale Parkhauskonzept 

¶ Ausarbeitung von Maßnahmen, die Bürger sowie die Unternehmen bei der 

Änderung ihres Mobilitätsverhaltens hin zu mehr E-Mobilität begleiten und 

unterstützen 

Die Erarbeitung des E-Mobilitätskonzepts erfolgt eng abgestimmt und in Zusammen-

arbeit mit der Stadtverwaltung, der Wirtschaftsförderung der Stadt Laupheim und den 

Stadtwerken Laupheim. Federführend ist das Amt für Stadtplanung und Baurecht. 

 

Das E-Mobilitätskonzept wurde in Abstimmung mit dem Integrierten Verkehrskonzept 

der Stadt Laupheim sowie dem darin enthaltenden Radverkehrskonzept entwickelt. 
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Beide Konzepte entwickeln Maßnahmen, die im Weiteren umgesetzt werden sollen. 

In diesem Zuge können auch Ergebnisse des E-Mobilitätskonzepts einfließen.  

 

Die vorgesehene Bürgerwerkstatt zum integrierten Verkehrskonzept und dem E-Mo-

bilitätskonzept am 22.10.2020 konnte aufgrund der COVID-19-Pandemie nicht durch-

geführt werden. Die Bürgerwerkstatt zum Integrierten Verkehrskonzept soll 2021 

nachgeholt werden. Dabei ist vorgesehen, auch die Ergebnisse des E-Mobilitätskon-

zepts vorzustellen, zu diskutieren und im weiteren Planungs- und Umsetzungspro-

zess abzustimmen und zu konkretisieren. 

 

Das ĂElektromobilitªtskonzept GroÇe Kreisstadt Laupheimñ wird vom Bundesministe-

rium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) mit Zuwendungen aus dem Sonder-

vermºgen ĂEnergie- und Klimafondsñ Einzelplan 60, Kapitel 92, Titel 68304, Haus-

haltsjahr 2019 gefördert. Informationen und Ergebnisse des E-Mobilitätskonzepts 

werden gemäß den Anforderungen der NOW GmbH aufbereitet und für die program-

matische Begleitforschung des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infra-

struktur (BMVI) bereitgestellt. Bei Presse- und Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des 

Fºrderprojektes sind die Bestimmungen des ĂLeitfaden zur Kommunikation ï Förder-

richtlinie Elektromobilitªtñ (NOW) in der jeweils aktuellen Fassung einzuhalten.  

3 METHODOLOGIE 

Die Produkte des vorliegenden E-Mobilitätskonzepts bestehen zum einen in der Ent-

wicklung von Maßnahmen zur Förderung der Elektromobilität in Laupheim sowie zum 

anderen in der Identifizierung und Priorisierung geeigneter Orte zum Aufbau eines 

bedarfsgerechten, flächendeckenden Ladeinfrastrukturnetzes. Im folgenden Kapitel 

werden die einzelnen Bearbeitungsschritte der Studie beschrieben, welche in der ab-

schließenden Entwicklung konkreter Maßnahmen und Empfehlungen für die Stadt 

Laupheim münden. 

 

Zur Einführung in die theoretischen Grundlagen der E-Mobilität wird in Kapitel 4 eine 

Übersicht über den aktuellen Stand bezogen auf E-Fahrzeuge und Ladeinfrastruktur 

(LI) gegeben. Es wird neben technischen Aspekten der derzeit verfügbaren E-Fahr-

zeuge auch deren Verbreitung in Deutschland betrachtet. Hinsichtlich der LI werden 

technische Aspekte der Ladevorgänge, Kosten für Anschaffung und Installation sowie 

die Abdeckung mit LI im Vergleich der Bundesländer sowie der Landkreise in Baden-

Württemberg beschrieben.  
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Kapitel 5 untersucht und bewertet im Zuge der Ist-Analyse die verkehrs- und raum-

planerischen, infrastrukturellen und technologischen Rahmenbedingungen in Laup-

heim. Dabei werden auch die bisherigen und derzeitigen Aktivitäten zum Aufbau und 

der Förderung der E-Mobilität in Laupheim identifiziert und aufgenommen. 

 

Die Potentialermittlung für eine Elektrifizierung des Verkehrs in Laupheim umfasst als 

Kapitel 6 den innerörtlichen Verkehr, v. a. regelmäßig im Stadtgebiet und dem direk-

ten Umland verkehrende Flotten, Wirtschaftsverkehre, den ÖPNV und Pendlerver-

kehre. Das Pendlerverhalten der Bürgerschaft sowie auch Aussagen bzgl. der Be-

wertung neuer Mobilitätsangebote wurden im Zuge der Haushaltsbefragung zum In-

tegrierten Verkehrskonzept (2019) abgefragt. Potentiale für den Wirtschaftsverkehr 

werden auf Basis der Ergebnisse der im Rahmen dieser Studie durchgeführten Un-

ternehmensbefragung ermittelt. Ferner werden ausgewählte Dienstleister, u.a. ambu-

lante Pflegedienste und Taxiunternehmen, direkt kontaktiert und hinsichtlich von Po-

tentialen für eine Elektrifizierung der Flotten befragt. Im ÖPNV wird der Busverkehr 

im Stadtgebiet betrachtet. Auf Basis der Auswertung des aktuellen Busangebots mit 

jährlichen Fahrleistungen und daraus resultierenden CO2-Emissionen werden Busli-

nien ermittelt, welche sich prioritär für die Umstellung von Diesel- auf E-Fahrzeuge 

eignen. Ferner erfolgt die Betrachtung elektrisch betriebener Ergänzungsangebote 

des ÖPNV zur Schließung von Mobilitätslücken. Dazu zählen u.a. E-Carsharing, E-

Bike-Verleihsystem oder Elektro-Kleinstfahrzeuge. Die verschiedenen Systeme wer-

den hinsichtlich ihrer Eignung für einen Einsatz in Laupheim analysiert und bewertet. 

 

Kapitel 7 umfasst die Identifizierung der Potentiale einer Elektrifizierung des städti-

schen Fuhrparks. Im Hinblick auf den Umstieg von konventionell angetriebenen Fahr-

zeugen auf E-Fahrzeuge werden Fahrtenbücher des Fuhrparks für den Zeitraum ei-

nes Jahres ausgewertet. So werden Nutzungsprofile für die einzelnen Fahrzeuge er-

stellt und spezifische Kennwerte berechnet, u.a. die Jahresfahrleistung, die durch-

schnittlichen Fahrdistanzen und die Auslastung. Anhand der Jahresfahrleistungen 

werden der Kraftstoffverbrauch und die damit zusammenhängenden CO2-Emissionen 

bzw. deren Einsparungspotential abgeschätzt. Als weitere Grundlage für Empfehlun-

gen zur Umstellung des Fuhrparks auf E-Fahrzeuge wird eine Marktrecherche und 

ein Vergleich der Kosten zwischen konventionell betriebenen und E-Fahrzeugen vor-

genommen. Das Kapitel wird mit konkreten Empfehlungen zur Umstellung des städ-

tischen Fuhrparks abgeschlossen. 
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Das Elektromobilitätsgesetz (EmoG) bietet die rechtliche Grundlage für Privilegien 

von E-Fahrzeugen, z.B. in der Befreiung von Parkgebühren. Entsprechende Empfeh-

lungen für die Stadt Laupheim werden im Rahmen von Kapitel 8 gegeben. 

 

Als wesentlicher Bestandteil des E-Mobilitätskonzepts wird in Kapitel 9 das Konzept 

zur Verortung von LI in Laupheim entwickelt. Dieses beinhaltet in einem ersten Schritt 

die makroskopische Betrachtung, im Zuge derer Potentialflächen für Kfz-LI ermittelt 

und in Form einer Heatmap grafisch aufbereitet werden. Grundlagen der Ermittlung 

stellen umfassende Strukturdaten sowie Angaben zur bereits bestehenden LI in Lau-

pheim dar. Auf Basis der Heatmap und in Abstimmung mit der Stadtverwaltung wer-

den anschließend konkrete Standorte ausgewählt, die der kleinräumigen qualitativen 

Bewertung hinsichtlich verschiedener Kriterien zum Aufbau von LI berücksichtigt wer-

den. Zudem werden weitergehende Schritte zur Realisierung der LI-Standorte emp-

fohlen, wie z.B. die Bewertung eines spezifischen Ladeortes hinsichtlich des Netzan-

schlusses sowie des potenziellen Energiebedarfes. Die hier skizzierte Vorgehens-

weise lehnt sich an etablierten Methodologien an, die auch in Forschungsprojekten 

wie ĂHansE - Aufbau einer auf Verkehrsströme abgestimmten LI in der Metropolregion 

Hamburgñ (Metropolregion Hamburg, 2018) oder ĂSLAM - Schnellladenetz für Achsen 

und Metropolenñ (ISB RWTH, 2019) zur Anwendung kommt. 

 

In Verbindung mit den Planungs- und Umsetzungsprozessen bei der Maßnahmen-

entwicklung wird ein Informations- und Kommunikationskonzept empfohlen. Dessen 

Entwicklung und eine Vielzahl von Empfehlungen ist in Kapitel 10 enthalten. 

 

Die Analysen und Potentialermittlungen resultieren in der Entwicklung konkreter Maß-

nahmen in Kapitel 11. Die in mehreren Handlungsfeldern gruppierten Maßnahmen 

werden beschrieben und jeweils hinsichtlich der Priorität, der Kosten und der Wirkung 

bezogen auf die Reduktion von Treibhausgasemissionen bewertet. Die Bewertung 

bietet die Grundlage für eine Umsetzung von Maßnahmen durch die Stadt Laupheim. 

 

Des Weiteren werden in Rahmen von Kapitel 0 Hinweise für eine mögliche Übertrag-

barkeit der Ergebnisse des E-Mobilitätskonzepts Laupheim auf andere Kommunen 

gegeben. Im Fokus stehen dabei das Konzept zum Ausbau der Ladeinfrastruktur so-

wie die Elektrifizierung des städtischen Fuhrparks. 

 

Die Konzepterstellung schließt eine Synopse in Kapitel 13 ab.  
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4 GRUNDLAGEN DER ELEKTROMOBILITÄT 

Die Europäische Union hat sich zum Ziel gesetzt, die gesamten CO2-Emissionen im 

EU-Gebiet bis 2050 um 80 bis 95 % und die verkehrsbedingten CO2-Emissionen um 

60 % gegenüber 1990 zu senken (Europäische Kommission, 2011). Bislang weisen 

die EU-Mitgliedsstaaten einen Anstieg der verkehrsbedingten CO2-Emissionen um 

24 % gegenüber dem Stand von 1990 auf (Destatis, 2018). Verkehr ist der Sektor, 

der bislang die geringsten Einsparungen erzielt hat und, innerhalb dessen, hoher 

Handlungsbedarf besteht, um die langfristigen Ziele der EU erreichen zu können 

(Europäische Kommission, 2021). 

 

Ziel der Bundesregierung ist es, bis 2030 sieben bis zehn Millionen in Deutschland 

zugelassene E-Fahrzeuge auf den Straßen fahren zu lassen (Bundesregierung, 

2021). Angaben der Automobilhersteller gehen hingegen davon aus, dass bis 2030 

bis zu 14,8 Mio. E-Fahrzeuge zugelassen sein könnten (BMVI, 2020b). Förderpakete 

der Bundesregierung sollen die Menschen dazu bewegen, beim Neukauf von Fahr-

zeugen vermehrt auf E-Fahrzeuge zu setzen. Dazu werden auch gesetzliche Grund-

lagen geschaffen: Im Februar 2021 verabschiedete der Bundestag einen Entwurf ei-

nes Gesetzes zum Aufbau einer gebäudeintegrierten Lade- und Leitungsinfrastruktur 

für die E-Mobilität in geänderter Fassung, auch Gebäude-Elektromobilitätsinfrastruk-

turgesetz (GEIG) genannt, das Bauherren zur Errichtung nötiger Infrastruktur ver-

pflichtet. Unter bestimmten Voraussetzungen schreibt das Gesetz vor, Parkplätze und 

Stellplätze von Wohn- und Gewerbegebäuden mit entsprechender Leitungs- oder La-

deinfrastruktur auszustatten. Dies kann durch lokale Verankerung der E-Mobilität, d.h. 

Elektrifizierung von Verkehrssystemen, wie E-Sharing-Angebote oder elektrisch be-

triebenen ÖPNV, gefördert werden. Durch erlebbare E-Mobilität im Straßenraum wird 

sie den Bürgern bewusst. Es ist davon auszugehen, dass so die Akzeptanz steigt.  

 

Politik und Kommunen stehen bei den Entwicklungsprozessen von E-Mobilität vor 

neuen Herausforderungen. Die LI soll ausgebaut werden, um der Bürgerschaft die 

Möglichkeiten zu bieten, Fahrzeuge auch an öffentlichen Punkten laden zu können. 

E-Mobilitätskonzepte unterstützen dabei fachlich und organisatorisch ein strukturier-

tes Vorgehen. Hinsichtlich der Aufstellung solcher Konzepte müssen sie ï neben der 

Technik ï auch politisch-rechtlichen Rahmenbedingungen und lokalen Bedarfen ge-

recht werden. Die Unsicherheit der Entwicklungsmöglichkeiten der Batterie- und La-

detechnologie führen zu möglichen Hindernissen für ein sicheres zukunftsfähiges 

Konzept. Lösungsansätze werden im E-Mobilitätskonzept hergeleitet und dargestellt.  
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4.1 Technische Aspekte und Verbreitung von Elektrofahrzeugen 

Die Bandbreite elektrisch angetriebener Fahrzeuge ist vielfältig. Sie reicht von Pede-

lecs und E-Bikes bis hin zu Pkw, Lkw, Bussen oder Zügen mit Elektroantrieb. Eine 

Übersicht der Formen von E-Mobilität ist in Abbildung 1 dargestellt. E-Fahrzeuge sind: 

¶ in Anwendung nahezu klimaneutral, sofern Strom aus zusätzlich bereitge-

stellten und überschüssigen erneuerbaren Energieerzeugungskapazitäten 

verwendet wird  

¶ vor Ort ohne Schadstoff-, und Lärmemissionen  

¶ schließen im Personenverkehr Pedelecs, E-Bikes und ÖV mit ein  

¶ Fahrzeuge weisen aufgrund einer geringeren Anzahl an Verschleißteilen ge-

ringere Betriebs- und Wartungskosten auf als herkömmliche Verbrenner 

 
Abbildung 1:  Formen von Elektromobilität ï Quelle: (Götze & Rehme, 2011) 

In diesem Bericht liegt der Fokus vermehrt auf E-Fahrzeugen des MIV und der Be-

trachtung von Pedelecs. Das LI-Konzept für diese Fahrzeuge wird in Kapitel 9 für die 

Stadt Laupheim dargestellt. Die technischen Grundlagen wichtiger unterschiedlicher 

Fahrzeugkonzepte ï also die Art des Antriebsstrangs für E-Pkw ï wird in diesem Ka-

pitel erläutert. Ebenso wird eine Marktanalyse mit Blick auf die Entwicklung der elekt-

romobilen Fahrzeuge in Deutschland vorgenommen. 
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4.1.1 Technische Aspekte von Elektrofahrzeugen 

E-Fahrzeuge benötigen eine elektrische Energiequelle, um den Motor anzutreiben. 

Es gibt unterschiedliche Fahrzeugkonzepte, die im Folgenden näher erläutert werden. 

¶ Batterieelektrische Fahrzeuge (Battery Electric Vehicles ï BEV) 

BEV werden nur durch den eingebauten Elektromotor mit verknüpfter Batterie 

angetrieben. Die im Fahrzeug benötigte Energie wird über eine LI aufgeladen. 

Durch Energierückgewinnung beim Bremsen, die sog. Rekuperation, kann die 

Batterie im geringen Umfang ebenfalls aufgeladen werden. (BMVI, 2017) 

¶ Plug-In-Hybrid-Fahrzeuge (Plug-in Hybrid Vehicles ï PHEV) 

PHEV verfügen sowohl über einen E-Motor mit Batterie, als auch über einen 

konventionellen Verbrennungsmotor mit Tank. Der Verbrennungsmotor kann 

den E-Motor bei hohen Leistungsanforderungen oder geringen Ladestand der 

Batterie unterstützen. Die Batterie kann ebenso durch eine LI und zusätzlich 

zu geringen Anteilen durch Rekuperation aufgeladen werden. (BMVI, 2017) 

¶ Brennstoffzellen-Fahrzeuge (Fuel Cell Electric Vehicles ï FCEV) 

Bei der Brennstoffzellentechnologie wird Wasserstoff in Wasser und elektri-

sche Energie umgewandelt. Die Energie wird in einer Batterie gespeichert. 

Damit kann ein Elektromotor eines FCEV angetrieben werden. FCEV benöti-

gen einen Wasserstofftank, welche an dafür vorgesehenen Tankstellen gefüllt 

werden können. (BMVI, 2017) 

 

Batterieelektrische Fahrzeuge (BEV) haben mit Stand 2017 eine durchschnittliche 

Reichweite von 150 bis 180 km (BMVI, 2017). Eine weitere Quelle gibt im Jahr 2020 

eine durchschnittliche Reichweite von 200 km an (NASA, LENA, 2020). Die Tendenz 

ist weiter steigend. Die Reichweite variiert je nach Hersteller, auch in Abhängigkeit 

der Batteriespeicherkapazität. So gibt es auch Fahrzeuge, deren Reichweite mit über 

500 km angegeben ist (Fraunhofer IAO, 2020). Der ADAC klassifiziert Elektroautos 

als langstreckentauglich, wenn die Fahrzeuge an speziellen Ladestationen innerhalb 

von 30 Minuten Energie für mehr als 200 km Fahrstrecke laden können (ADAC, 

2020a). Tabelle 1 stellt die Reichweiten von BEV eines Kleinwagens, eines Mittel-

klassewagens und eines Oberklassewagens gegenüber.  
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 Smart EQ fortwo 
(2020) 

Renault ZOE LIFE 
R110 Z.E. 50 (2020) 

Tesla Model 3 AWD 
Long Range (2020) 

Kapazität 17,6 kWh 52 kWh 75 kWh 

Reichweite Bis 153 km 1 395 km 2 580 km 2 

Reichweitetest3 100 km 335 km 425 km 

Verbrauchstest3 18,4 kWh/100 km 19,0 kWh/100 km 20,9 kWh/100 km 

Tabelle 1: Reichweitenbeispiel von BEV 

Es ist erkennbar, dass die Reichweiten im Test von den angegebenen Reichweiten 

der Hersteller abweichen. Laut einer Studie des International Council on Clean Trans-

portation (ICCT) lag 2017 der durchschnittliche Verbrauch neuer Pkw in Europa 39 % 

höher als der angegebene Verbrauch der Fahrzeughersteller (ICCT, 2019). 

 

Die Reichweite der Plug-In-Hybrid Fahrzeuge (PHEV) durch rein elektrischen Antrieb 

ist gegenüber batterieelektrischen Fahrzeugen mit durchschnittlich 30 bis 50 km deut-

lich geringer, schon da aufgrund des Platzbedarfs des Verbrennungsmotors kleinere 

Batterien verbaut werden müssen (Deutsches Dialog Institut, 2018). PHEV sind nicht 

zwingend auf Lademöglichkeiten angewiesen, da sie auch nur vom Verbrennungs-

motor angetrieben werden können. Das Zusammenwirken beider Motoren kann je-

doch lokal deutlich niedrigere CO2-Emissionen als bei herkömmlichen Fahrzeugen 

mit Verbrennungsmotoren bewirken. Dafür muss der elektrische Fahranteil jedoch 

möglichst hoch sein. Um dies zu erreichen ist es wichtig, die Batterie häufig aufzula-

den und kurze Strecken rein elektrisch zu fahren. Aufgrund der geringen elektrischen 

Reichweite nimmt der Anteil der CO2-Emissionen auf längeren Strecken durch den 

Verbrennungsmotor zu. So können die Emissionen je nach Fahrstil und Motorisierung 

sogar die Werte des Verbrenner-Pendants übersteigen (ADAC, 2021).  

 

Die Reichweite von Brennstoffzellenfahrzeugen (FCEV) ist abhängig von deren Was-

serstofftankgröße. 2020 am Markt erhältliche FCEV verfügen über Reichweiten von 

mehr als 500 km und sind damit langstreckentauglich. Ein Vorteil dieser Fahrzeuge 

gegenüber BEV ist, dass der Kraftstoff innerhalb kürzester Zeit nachgefüllt werden 

kann (Fraunhofer IAO, 2020). In Deutschland stehen, Stand 2021, lediglich fünf 

Brennstoffzellen-Fahrzeugmodelle zur Verfügung (H2 MOBILITY Deutschland GmbH 

 
1  Herstellerangaben auf Basis des Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ, ECE R101) 
2  Herstellerangaben nach Worldwide harmonized Light vehicles Test Procedure (WTLP) ï Testverfahren 

zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs 
3  Testergebnisse ADAC Ecotest: https://www.adac.de/infotestrat/tests/eco-test/default.aspx 
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& Co. KG, 2021). Zum 1.1.2019 waren 386 FCEV in Deutschland zugelassen 

(Fraunhofer IAO, 2020). Als Beispiel ist der Toyota Mirai II zu nennen, mit einer eine 

Reichweite, laut Hersteller, von bis zu 650 km (Toyota, 2021). Die Entwicklung bei 

FCEV bleibt noch abzuwarten, v. a. da die Forschung und Weiterentwicklung von 

Brennstoffzellen weltweit aktiv vorangetrieben wird. In diesem E-Mobilitätskonzept 

sieht LI für BEV und PHEV im Vordergrund. Aufgrund abweichender Kraftstoffanfor-

derungen von FCEV werden diese daher nicht vertiefend behandelt. 

4.1.2 Bestand und Neuzulassungen von Elektrofahrzeugen in Deutschland 

Abbildung 2 zeigt die Anzahl der Neuzulassungen von batterieelektrischen Fahrzeu-

gen und Plug-In-Hybriden Fahrzeugen in Deutschland von 2010 bis 2020. PHEV wer-

den in der Statistik des Kraftfahrtbundesamtes erst ab 2012 aufgelistet. 2020 wurden 

194.163 BEV in Deutschland registriert. Unter allen neuzugelassenen Fahrzeugen im 

Jahr 2019 beträgt der Anteil dieser E-Fahrzeuge, welche nur mit der Energie des 

Batteriespeichers angetrieben werden, 2 %. Im Dezember 2020 kletterte deren Markt-

anteil auf einen neuen Höchstwert von 14 %. Der Anteil der PHEV beträgt unter den 

neuzugelassenen E-Fahrzeugen im Dezember 2020 mit 302.644 Fahrzeugen etwa 

50 %. (KBA, 2021) (NOW GmbH, 2020) 

  
Abbildung 2: Neuzulassungen von E-Fahrzeugen 2010 - 2020  ï Daten: KBA (KBA, 2021), NOW
    GmbH  (NOW GmbH, 2020) 

Es ist ein deutlicher Aufwärtstrend erkennbar, der auch für die nächsten Jahre zu 

erwarten ist. BEV werden durch den reinen Elektroantrieb auch auf längeren Strecken 

stärker der Zielsetzung gerecht, lokale klimaschädliche Emissionen zu minimieren. 

Mit der steigenden Anzahl an E-Fahrzeugen wird auch die Nachfrage der Nutzenden 

nach flächendeckender LI größer. Werden längere Strecken zurückgelegt, müssen 

die Fahrzeuge an öffentlich verfügbaren Ladestationen aufgeladen werden können. 
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Ist dies nicht ohne größeren Aufwand und Schwierigkeiten möglich, kann es Perso-

nen abhalten, ein E-Fahrzeug zu kaufen. Noch ist die Diskussion um E-Mobilität stark 

automobilfokussiert und orientiert sich oftmals entlang der Kosten und der Reichwei-

tenproblematik. Der Kostenfaktor wird seitens Industrie sowie der Batteriehersteller 

mittel- und langfristig dadurch gelöst, indem durch steigende Stückzahlen und indust-

rielle Prozessoptimierungen Skaleneffekte und Kostensenkungen erreicht werden. 

Die Reichweitenproblematik wird durch immer leistungsfähigere Batterien angegan-

gen, jedoch ist parallel der Ausbau der LI ebenfalls von Bedeutung, um Nutzenden 

die sog. Reichweitenangst zu nehmen. Die Grundlagen zum Thema LI und Ladevor-

gänge werden im folgenden Kapitel dargestellt.  

4.2 Ladeinfrastruktur und Ladevorgänge 

Elektrofahrzeuge können an verschiedenen Orten und mittels unterschiedlicher Me-

thoden, abhängig von den technischen Voraussetzungen, geladen werden. So kön-

nen Elektromobile z. B. über Nacht in der heimischen Garage über eine an der Wand 

hängende Ladestation, eine sog. ĂWallboxñ oder ï auch schnellerï auf einem Firmen- 

oder Kundenparkplatz an öffentlich zugänglichen Ladesäulen geladen werden. Für 

den Fernverkehr, i.d.R. entlang von Autobahnen, werden Schnellladesäulen einge-

setzt. Im Folgenden werden technische Aspekte der Lademöglichkeiten beleuchtet, 

Installationskosten von Ladesäulen aufgezeigt und eine Entwicklungsprognose in 

Deutschland gegeben. 

4.2.1 Technische Aspekte der Ladevorgänge 

Die Energieübertragung im Stromnetz basiert immer auf Wechselstrom (AC), wobei 

für den Ladevorgang der Batterie im Fahrzeug Gleichstrom (DC) benötigt wird. So 

wird zwischen zwei Ladetechnologien unterschieden: Bei der AC-Ladetechnologie 

wird das Fahrzeug an einem Wechselstrom-Ladegerät angeschlossen, z. B. die 

Haussteckdose (Schutzkontakt-Stecker), die mit einem speziellen Ladegerät bis zu 

3,7 kW Leistung hervorbringt. Die Normgebung legt fest, dass das Gleichrichten des 

Wechselstroms in Gleichstrom bei der im Fahrzeug bereits verbauten AC-

Ladetechnologie durchgeführt wird. Dagegen wird der Gleichrichter bei einer DC-LI 

stationär in der Ladesäule installiert. Die Leistungselektronik muss dabei aber keine 

Rücksicht auf den limitierten Bauraum im Fahrzeug nehmen (Landau et al., 2016). Da 

somit das Gewicht und Volumen der Komponente nicht durch den Bauraum im Fahr-

zeug, welcher ohnehin stark begrenzt ist, eingeschränkt wird, übersteigen die ange-

botenen Leistungsklassen des DC-Ladens die des AC-Ladens um ein Vielfaches.  
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Die Wahl eines AC- oder DC-Systems hat in erster Linie Auswirkungen auf die Lade-

dauer eines Fahrzeugs. AC-Systeme liefern Leistungen bis ca. 43 kW. Gängige AC-

Ladesäulen verfügen über eine Leistung von 11-22 kW. DC-Systeme erreichen La-

dekapazitäten von 20 bis 350 kW. Ab 150 kW Leistungsmarke spricht man auch vom 

High Power Charging (Ultra-Schnell Laden) (ZOOM, 2018). Viele DC-Ladesäulen 

sind mit einer Leistung von 50 kW oder mehr ausgestattet. Sofern das Fahrzeug kom-

patibel ist, kann die Ladezeit pro Kilowattstunde (kWh) bei hohen Ladeleistungen 

deutlich reduziert werden. So reicht die Spanne der Ladezeiten von ca. 10 Stunden 

an der Haussteckdose bis zu einigen Minuten an DC-Ladestationen (EnBW, 2020). 

Mittels der DC-Ladetechnologie können nach heutigem Stand innerhalb von 30 Mi-

nuten nachgeladene Reichweiten zwischen 100 bis hin zu 300 km erreicht werden 

(ADAC, 2020a). Dies ist v. a. für Nutzende interessant, die planen, das Fahrzeug 

innerhalb kurzer Zeit wieder aufzuladen, auch Carsharing.  

 

Die Stecker, die das Ladekabel mit dem Fahrzeug verbinden, sind europaweit stan-

dardisiert. Zum Laden mit Wechselstrom (AC) genügt ein sog. Typ 2-Stecker. Dieser 

ist für Leistungen bis zu 43 kW geeignet. Ein Typ Combo 2-Stecker (auch CCS ï 

Combined Charging System genannt) wird für das schnellere Laden mit Gleichstrom 

(DC) benötigt. Dabei entspricht der obere Teil des Steckers dem Typ 2-Stecker, wel-

cher zum AC-Laden benötigt wird. Der untere Teil erweitert den Stecker für Schnell-

ladesysteme mit DC. Am hausüblichen Stromnetz kann das Fahrzeug entweder über 

den Schutzkontakt-Stecker (SchuKo) oder einer speziellen Ladestation, z. B. einer 

Wallbox, aufgeladen werden. Während des Ladevorgangs über den SchuKo-Stecker 

können jedoch nur geringe Energiemengen übertragen werden, sodass ein Ladevor-

gang je nach Batteriekapazität über 10 Stunden betragen kann. Spezielle Ladestati-

onen (Wallboxen) können an den 3-phasigen Drehstromanschluss, also Starkstrom-

anschluss, angeschlossen werden. Hier können Energieübertragungen von bis zu 

22 kWh erreicht werden. (EnBW, 2020) (NASA, LENA, 2020) 

4.2.2 Anschaffungs- und Installationskosten von Ladeinfrastruktur 

Ladestationen können je nach Anforderung als einzeln oder mehrfach gleichzeitig ge-

nutzte Ladesäulen oder Wallboxen installiert werden. Der Kostenrahmen ist abhängig 

von den Ansprüchen, der die LI nachkommen muss, sowie von dem Funktionsum-

fang, abhängig von privater, halb-öffentlicher und öffentlicher Nutzung. Diese Diver-

sität lässt keine allgemeingültigen Aussagen zu den Kosten zu. So werden nun ledig-

lich Beispiele dargestellt, die Einblick in die Kostenstrukturen geben. 
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Der Preis einer marktüblichen Wallbox ist stark abhängig von der Ladeleistung und 

dessen Anschlüssen. Die Leistungen reichen von 3,7 kWh bis zu 22 kWh. Beispielhaft 

sind Preisspannen zweier Anbieter mit Stand Januar 2021 angegeben. 

¶ Mennekes: ca. 670 ú bis 2.120 ú (Mennekes, 2021) 

¶ ABL: ca. 790 ú bis 4.300 ú (The Mobility House, 2021) 

Bei der Installation öffentlicher Ladesäulen spielen neben dem Anschaffungspreis 

weitere Faktoren eine wichtige Rolle. Zu nennen sind Kosten für Montage und Elekt-

roinstallation. Dabei fallen der Standort und die Entfernung der Ladesäule zur nächs-

ten Anschlussmöglichkeit (Trafo) ins Gewicht, genauso wie Grabungsarbeiten für die 

Verlegung der Leitungen, etc. Eine endgültige Kostenprognose muss daher für jede 

Installation einzeln betrachtet werden. 

 

Zur Orientierung wird im Folgenden eine Preisspanne für Anschaffungs- und Installa-

tionskosten der AC-Ladesäulen abgeschätzt. Es werden die angegebenen Preispan-

nen eines großen Online-Marktplatzes für E-Mobilität (emobilitaet.business, 2020) 

und die Preisangaben von Ladesäulen zweier Hersteller mit Stand Januar 2021 be-

rücksichtigt (The Mobility House, 2021) (Mennekes, 2021). Ladesäulen der oberen 

Preisklasse weisen bis zu zwei Ladepunkte mit 22 kWh Ladeleistung auf. Hinzu kom-

men Kosten für Elektroinstallation und Montage, welche je nach Installationsaufwand 

unterschiedlich ausfallen können. Ladesªulen sind bereits ab ca. 2.000 ú erhªltlich. 

Exemplarisch sind Preisspannen zweier Anbieter mit Stand Januar 2021 angegeben. 

 

Beispiele: 

¶ Mennekes: ca. 6.300 ú bis 10.000 ú (Mennekes, 2021) 

¶ ABL: ca. 7.800 ú bis 9.000 ú (The Mobility House, 2021) 

Da bei DC-Ladestationen im Gegensatz zu AC-Ladestationen die Gleichrichtung von 

Wechselstrom (AC) zu Gleichstrom (DC) in der Ladesäule integriert werden muss, 

sind die Investitionskosten dieser Hardware deutlich höher. Die Anschaffungs- und 

Installationskosten sind individueller. Daher wird die Preisspanne grob im mittleren 

bis oberen fünfstelligen Bereich abgeschätzt. (emobilitaet.business, 2020) 

 

Öffentliche Ladesäulen sind v. a. für Nutzende interessant, die die Reichweite ihres 

Fahrzeugs innerhalb kürzerer Zeit erhöhen müssen, um entferntere Fahrtziele errei-

chen zu können. DC-Ladestationen eignen sich bei hohen Fahrleistungen und 
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Ladestandorten mit kurzen Verweildauern, um für eine Weiterfahrt schnell zu laden. 

Dies kann an Autobahnen oder Schnellstraßen sinnvoll sein. Aber auch in städtischen 

Raum ist DC-(Zwischen-) Laden beim Parken mit kurzen Verweildauern sinnvoll. AC-

Laden bietet sich für länger geplante Aufenthaltsdauern, z. B. das Parken im Park-

haus, an. Durch Ladestationen im Straßenraum werden den Bürgern die Vorteile der 

E-Mobilität bewusst und eine mögliche Reichweitenangst genommen. Zahlen zu LI 

und deren Flächenabdeckung werden im folgenden Kapitel näher betrachtet. 

4.2.3 Anzahl der Ladepunkte in Deutschland und deren Entwicklungsprognose 

In Deutschland stehen im Januar 2021 rund 13.600 Ladestandorte mit ca. 34.000 

Ladepunkten zur Verfügung. Ein Ladepunkt entspricht der Anschlussmöglichkeit für 

ein E-Fahrzeug. Eine Ladesäule besteht dabei i.d.R. aus zwei Ladepunkten. Schnelle 

Zwischenladevorgänge können mit mehr als 4.000 verfügbaren Gleichstromladesäu-

len (DC) ermöglicht werden. (BNetzA, 2021b) 

 

Für 2030 wird prognostiziert, dass der Bedarf an öffentlich zugänglicher LI zwischen 

440.000 bis 843.000 Ladepunkten betragen wird. Die Entwicklung ist abhängig vom 

Ladeverhalten. Private Ladevorgänge könnten bis 2030 zwischen 76 und 88 % aus-

machen, öffentliche Ladevorgänge somit zwischen 12 und 24 %. (Nationale Leitstelle 

Ladeinfrastruktur, 2020) Das Verhältnis zwischen bestehender LI und der Prognose 

zeigt, dass in den nächsten Jahren die LI in Deutschland mit über 400.000 zusätzli-

chen Ladepunkten ausgebaut werden muss, um die prognostizierte Anzahl an Lade-

punkten zur Verfügung stellen zu können. Eine Übersicht der Ladepunkte in Deutsch-

land ist online auf der Seite der Bundesnetzagentur verfügbar (BNetzA, 2021b). Ab-

gebildet ist öffentliche und halböffentliche LI von Betreibern, die der Veröffentlichung 

zugestimmt haben. 

 

Ladeinfrastruktur in den Bundesländern 

Die Anzahl der Ladesäulen nach Bundesländern ist in Abbildung 3 dargestellt. Die 

Bundesländer Bayern und NRW verfügen im Januar 2021 mit jeweils mehr als 3.000 

über die meisten Ladesäulen. In Baden-Württemberg stehen im Januar 2021 insge-

samt 2.510 Ladesäulen zur Verfügung. In den neuen Bundesländern beträgt die An-

zahl der Ladesäulen jeweils zwischen 251 ï 750. Schlusslichter sind Bremen, Meck-

lenburg-Vorpommern und das Saarland mit jeweils weniger als 250 Ladesäulen 

(BNetzA, 2021b). Zur Bewertung der Qualität des LI-Netzes in den Bundesländern 
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sind jedoch Aspekte, wie z. B. die Siedlungsstruktur, Verkehrsinfrastruktur, die Ein-

wohnerzahl und die Nachfrage nach Lademöglichkeiten einzubeziehen.  

 
Abbildung 3:  Anzahl der Ladesäulen nach Bundesländern (Stand Januar 2021)ï   
   Daten: Bundesnetzagentur (BNetzA, 2021b) 

Abbildung 4 stellt das Verhältnis zwischen der Anzahl der Ladesäulen zu der Bevöl-

kerung je 100.000 Einwohner dar. In Hamburg stehen für 100.000 Einwohner somit 

knapp über 30 Ladesäulen zur Verfügung. Das ländlich geprägte Mecklenburg-Vor-

pommern erreicht mit 12,5 den niedrigsten Wert. Baden-Württemberg befindet sich 

mit ca. 23 Ladesäulen je Einwohner auf Platz 5 im Vergleich der Bundesländer.  

 
Abbildung 4: Anzahl der Ladesäulen im Verhältnis zu der Bevölkerungsanzahl in den Bundes-

ländernï Daten: Bundesnetzagentur (BNetzA, 2021b), Destatis (Destatis, 2019) 
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Fokus Baden-Württemberg 

Das Ministerium für Verkehr Baden-Württemberg plant für 2030 mit bis zu 200.000 

öffentlich zugänglichen Ladepunkten. 2017 hat sich das Bundesland zur Aufgabe ge-

macht ein flächendeckendes Sicherheitsladenetz für E-Fahrzeuge (SAFE) aufzu-

bauen. Das Konzept sieht die Installation von mindestens einer Ladestation in einem 

festgelegten Raster für Baden-Württemberg vor. 

¶ 10 x 10 km Raster: AC-Ladestation mit mindestens 22 kW Ladeleistung 

¶ 20 x 20 km Raster: DC-Ladestation mit mindestens 50 kW Ladeleistung 

So entsteht ein engmaschiges Netz, welches die Möglichkeit bietet, die E-Fahrzeuge 

im näheren Umfeld aufzuladen. (VMBW, 2017b). Die Umsetzung wurde im Herbst 

2019 abgeschlossen. Eine 22-kW-Ladesäule in der Stadt Laupheim ist ebenfalls Be-

standteil dieses Netzes. Baden-Württemberg verfügte nach Fertigstellung als erstes 

Bundesland über ein so engmaschiges flächendeckendes Ladenetz.  

 

Um weitere Rückschlüsse auf die Qualität der LI zu ziehen, setzt Abbildung 5 die 

Anzahl der Ladesäulen mit der Pkw-Dichte (je. 10.000 Pkw) in den Land- und Stadt-

kreisen von Baden-Württemberg ins Verhältnis. 

 

Die höchste Anzahl an Ladesäulen je 10.000 Pkw sind in größeren Städten wie Karls-

ruhe und Heilbronn erkennbar. Im ländlichen Raum ist das Verhältnis vergleichsweise 

gering. Der Landkreis Biberach, in welchem sich auch Laupheim befindet, weist mit 3 

Ladesäulen je 10.000 Pkw einen vergleichsweise niedrigen Wert auf. Demnach be-

steht in diesen Regionen ein Potential die LI weiter auszubauen. 
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Abbildung 5: Anzahl der Ladesäulen je 10.000 Pkw in Baden-Württemberg (Stand: 06.01.2021) 

ï Daten: Bundesnetzagentur (BNetzA, 2021b), KBA (KBA, 2021) 

Die politischen Zielvorgaben sowie die tatsächlichen Entwicklungen des durch stei-

gende Zulassungszahlen wachsenden Bestandes an E-Fahrzeugen zeigen die Not-

wendigkeit weiterer Schritte beim LI-Ausbau. Damit die Entwicklung der E-Mobilität 

als Teil der nachhaltigen Mobilität gefördert wird, sind entsprechende E-Mobilitäts-

konzepte erforderlich. Eine Berücksichtigung der Abhängigkeit zwischen der Zu-

nahme an E-Fahrzeugen und einer wachsenden LI muss flächendeckend erfolgen. 

Dabei ist stets der technische Fortschritt hinsichtlich E-Fahrzeugen und LI zu berück-

sichtigen. Die Akzeptanz der Bürgerschaft zum Thema E-Mobilität steigt, wenn flä-

chendeckende Lademöglichkeiten gegeben sind und eine ausgebaute LI für die Nut-

zer zur Verfügung steht.  
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4.3 Förderung der Elektromobilität 

Um die angestrebten Ziele eines Markthochlaufes der E-Mobilität zu unterstützen, hat 

die Bundesregierung Fördermaßnahmen beschlossen, u.a. im Klimaschutzprogramm 

2030 - Kaufprämien, Steuervergünstigungen oder Zuschüsse zur Verbesserung der 

LI. Ergänzt werden diese Förderprogramme durch weitere Förderungsmaßnahmen 

auf Landesebene. Die folgenden Daten entsprechen dem Stand des Konzepts (März 

2021). Es wird empfohlen, künftig Förderdatenbanken oder ähnliche Quellen wie die 

Internetseiten der Bundesministerien zu beobachten, ob weitere Förderprogramme 

auf- oder laufende eingestellt bzw. verlängert werden. 

4.3.1 Förderung auf Bundesebene 

Förderprogramme auf Bundesebene gehen überwiegend vom Bundesministerium 

(BM) für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI), BM für Wirtschaft und Energie 

(BMWi) oder BM für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) aus.  

 

So ist seitens des BMWi eine ĂRichtlinie zur Förderung des Absatzes von elektrisch 

betriebenen Fahrzeugenñ auf den Weg gebracht worden, welche die rechtliche 

Grundlage f¿r eine Kaufprªmie, auch ĂUmweltbonusñ genannt, bildet. Dieser Bonus 

soll den Kauf von E-Fahrzeugen in Deutschland ankurbeln und wurde am 08.07.2020 

durch eine Innovationsprämie ergänzt. Diese Innovationsprämie beinhaltet eine Ver-

dopplung des staatlichen Anteils. Die Innovationsprämie gilt für Anträge bis zum 

31.12.2021, der Umweltbonus hingegen bis Ende 2025. (Bundesregierung, 2020) 

 

Förderungen bzw. Förderprogramme, die vom BMU ausgehen, beschäftigen sich zur-

zeit mit der Anschaffung von Elektrobussen im öffentlichen Personennahverkehr so-

wie mit der Elektrifizierung der im Gesundheits- und Sozialwesen eingesetzten Fahr-

zeugflotten. Das ĂFlottenaustauschprogramm Sozial und Mobilñ ist noch bis zum 

01.03.2022 aktiv (BMWi, 2020a), die ĂRichtlinie zur Förderung der Anschaffung von 

Elektrobussen im öffentlichen Personennahverkehrñ bis zum 31.12.2021 (BMUB, 

2018). 

 

Ferner fördert die KfW-Bank im Rahmen der ĂKlimaschutzoffensive für den Mittel-

standñ klimafreundliche Aktivitäten für mittelständische Unternehmen und Freiberuf-

ler, wo auch eine nachhaltige Mobilität drunter fällt. Kommunale Unternehmen können 

dieses Angebot ebenfalls in Anspruch nehmen. Unter Beachtung der EU-
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Beihilfegrenzen sind sogar Kombinationen mit anderen öffentlichen Fördermitteln wie 

z. B. dem ĂUmweltbonusñ kombinierbar. (KfW, 2021) 

 

Die ĂFörderrichtlinie Elektromobilitätñ des BMVI trat mit Jahresende 2020 außer Kraft 

(BMWi, 2020b). Allerdings wird laut NOW, unter deren Dach die Nationale Leitstelle 

Ladeinfrastruktur die Aktivitäten (Planung, Umsetzung und Förderung) zum Ausbau 

der LI in Deutschland koordiniert und steuert, aktuell an einer Verlängerung der För-

derrichtlinie gearbeitet. Der nächste Förderaufruf sei für das Frühjahr 2021 geplant. 

(NOW GmbH, 2021a) 

4.3.2 Förderung auf Landesebene in Baden-Württemberg 

Alle wichtigen Informationen des Verkehrsministeriums Baden-Württemberg zu den 

aktuellen Förderprogrammen sind im Internet frei abrufbar (VMBW, 2021a). Mit der 

ĂLandesinitiative III Marktwachstum Elektromobilitªt BWñ weitet Baden-Württemberg 

die Förderung im Bereich der E-Mobilität weiter aus. Das Land ermöglicht im Zeitraum 

von 2017 bis 2021 einigen Unternehmenszweigen, Institutionen und Körperschaften 

des öffentlichen Rechts einen einfachen Ein- bzw. Umstieg in die E-Mobilität. (VMBW, 

2017a) 

 

Die ĂLandesinitiative III Marktwachstum Elektromobilitªt BWñ umfasst folgende As-

pekte: 

¶ Aufbau einer neuen oder Erweiterung einer bestehenden E-Roller-Sharing-

Flotte 

¶ Anschaffung, Leasing, Umrüstung und Miete von E-Lkw 

¶ Beteiligungen an Beratungsleistungen zur Bevorrechtigung von E-Fahrzeu-

gen in Kommunen 

¶ E-Abwrackprªmie f¿r Verbrennungszweirªder nach dem Prinzip Ăalt vs. neuñ 

¶ Anschaffung und Leasing von E-Lastenrädern 

¶ Anschaffung von Ausleih-Pedelecs 

¶ BW-e-Gutscheine für Betriebs-, Unterhaltungs- und LI-Kosten von E-Fahr-

zeugen 

¶ Unterhaltungs- und LI-Kosten sowie Bau und Betrieb von exklusiver LI für E-

Taxis 

¶ Beratungsgutschein E-Bus für eine Beratung zum Umstieg auf E-Busse 

¶ Anschaffungsförderung (Kauf, Leasing, Umrüstung) von E-Bussen 

¶ BW-e-Bus-Gutschein für den Betrieb von E-Bussen 
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¶ Anschaffungs- und Installationskosten für Unternehmen mit Sitz oder Be-

triebsstätte in Baden-Württemberg für Ladepunkte im nichtöffentlichen und 

öffentlichen Raum (Charge@BW) 

Anlage 1 Eine Übersicht der aktuellen Förderprogramme des Landes Baden-Württemberg und 

des Bundes zu Themen der E-Mobilität ist in der Anlage 1 enthalten.  

 

Die Landeskreditbank Baden-Württemberg, Staatsbank von Baden-Württemberg und 

Landesförderinstitut, weist zurzeit auf außergewöhnlich lange Bearbeitungszeiträume 

von mehreren Monaten aufgrund einer großen Menge an Anfragen und Anträgen hin 

(VMBW, 2021a). Dies ist bei einer möglichen Antragsstellung zu berücksichtigen.  

5 STATUS QUO DER MOBILITÄT IN LAUPHEIM ï FOKUS ELEKTRO-

MOBILITÄT 

Im folgenden Kapitel wird eine Analyse der gegenwärtigen Mobilität in der Stadt Lau-

pheim vorgenommen, v. a. im Hinblick auf das Thema E-Mobilität. Betrachtet werden 

zunächst Kenngrößen der Bevölkerung und des Verkehrsaufkommens. Anschließend 

werden der Bestand der Kraftfahrzeuge mit Anteil der E-Fahrzeuge und die LI analy-

siert. Zudem wird ein Überblick über bestehende Entwicklungskonzepte bezüglich E-

Mobilität gegeben.  

5.1 Bevölkerung und Verkehrsaufkommen 

Die Einwohnerzahl in Laupheim beträgt nach Angaben des Einwohnermeldeamtes 

insgesamt 22.651 Einwohner (Einwohnermeldeamt Laupheim, 2021). Über Zweidrit-

tel der Einwohner Laupheims leben in der Kernstadt. Die Ortsteile sind mit einem 

Anteil von jeweils max. 10 % an der Gesamtbevölkerung vergleichsweise klein. Die 

Verteilung der Bevölkerung auf die einzelnen Ortsteile ist Tabelle 2 zu entnehmen. 
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Einwohner nach  

Ortsteilen 

Anzahl Einwohner Anteil an der 

Gesamteinwohnerzahl 

Kernstadt Laupheim 16.030 71 % 

Baustetten  2.103 9 % 

Bihlafingen 918 4 % 

Obersulmetingen 1.426 6 % 

Untersulmetingen 2.174 10 % 

Tabelle 2: Anzahl Einwohner in den Ortsteilen von Laupheim ï Daten: Einwohnermeldeamt 

Stadt Laupheim (Einwohnermeldeamt Laupheim, 2021) 

Die Stadt Laupheim ist geprägt durch ein Verkehrsnetz, das in vielen Bereichen vom 

motorisierten Verkehr dominiert ist. Die Stadt hat in der Region die Funktion eines 

Mittelzentrums inne. Diese Funktion bedingt Fahrten in der Stadt, v. a. aber aus der 

Stadt in die Region und aus der Region in die Stadt. Mittels Verkehrsmodell wurden 

im Rahmen des Integrierten Verkehrskonzepts die Fahrleistungen für das Stadtgebiet 

im Analysefall 2015 berechnet. Diese werden in Tabelle 3 aufgeführt (Werte sind auf 

1.000 gerundet). Es lässt sich feststellen, dass der Binnenverkehr ca. ein Drittel des 

Kfz-Verkehrsaufkommens in Laupheim darstellt (BERNARD Gruppe, 2021, in 

Bearbeitung). 

Fahrleistungen  

im Stadtgebiet  

Analysefall 2015 

[Kfz-km pro Tag] 

Binnenverkehr 104.000 

Quellverkehr 110.000 

Zielverkehr 94.000 

Tabelle 3: Fahrleistungen pro Tag im Stadtgebiet Laupheim (Analysefall) ï Daten: Ver-
kehrsmodell VEP 

Laut Auswertung der IHK-Region Ulm (s. Tabelle 4) zu den Pendlerverflechtungen 

weist die Stadt Laupheim 2017 ein positives Pendlersaldo von 3.191 Personen pro 

Tag auf (IHK Ulm, 2018) aus. 
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Berufspendler über die  

Gemeindegrenzen 

Stadt Laupheim gesamt 

[Kfz/Tag] 

Davon mit Pkw  

(90 % vom Gesamtverkehr) 

Anzahl Einpendler 2017 8.642 ca. 7.800 

Anzahl Auspendler 2017 5.451 ca. 4.900 

Tabelle 4: Berufspendler Stadt Laupheim 2017ï Daten: IHK-Region Ulm, Standortpolitik 
(IHK Ulm, 2018) 

Die große Bedeutung, die das Auto für die Mobilität der Menschen in der Region aber 

auch für die Laupheimer Bürger spielt, spiegelt sich auch in der Verkehrsmittelwahl 

der Bevölkerung wider. Im Modal Split der Stadt Laupheim ist bei Fahrten mit dem 

Fahrtzweck ĂArbeitñ der Anteil an Fahrten mit den Verkehrsmitteln Bahn oder Bus am 

Gesamtverkehr sehr gering. Zieht man zudem noch die Mitfahrer ab, wird geschätzt, 

dass ca. 90 % der Ein- und der Auspendler mit dem Pkw fahren. Zur Potentialab-

schätzung im Rahmen des E-Mobilitätskonzepts wird beim Pendlerverkehr pro Tag 

für das Stadtgebiet daher von ca. 7.800 einfahrenden Pkw und ca. 4.900 ausfahren-

den Pkw ausgegangen (BERNARD Gruppe, 2021, in Bearbeitung).  

5.2 Kraftfahrzeugbestand und Anteil Elektrofahrzeuge 

Die Anzahl der in Laupheim zugelassenen Kraftfahrzeuge beträgt nach Angaben des 

Kraftfahrtbundesamtes (KBA) mit Stand 01.01.2020 16.863 Kfz. Etwa 83 % der Fahr-

zeuge sind dabei Pkw, ca. 11 % der Pkw sind gewerblich zugelassen. (KBA, 2020a) 

 

Detaillierte Zulassungszahlen mit Unterscheidung nach Antriebsarten liegen für die 

Stadt Laupheim nicht vor, jedoch für den Landkreis Biberach, das Land Baden-Würt-

temberg und das gesamte Bundesgebiet. Der Elektrifizierungsgrad des Kfz-Bestan-

des für den Landkreis Biberach mit Vergleichswerten des Landes Baden-Württem-

berg und der Bundesrepublik Deutschland ist in der Abbildung 6 dargestellt. 

 
Abbildung 6: Elektrifizierungsgrade des Kfz-Bestandes in Laupheim im Vergleich  ï 

Datengrundlage: Kraftfahrt-Bundesamt (KBA, 2020a) 
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Die Auswertung zeigt, dass der Anteil an Fahrzeugen mit Elektro- und Hybridantrieb 

insgesamt relativ gering ist. Der Landkreis Biberach liegt dabei aktuell unter dem An-

teil in Baden-Württemberg und des Bundesgebietes. Aufgrund der geänderten 

Dienstwagenbesteuerung wird davon ausgegangen, dass die Zulassungszahlen für 

Fahrzeuge mit Elektro- und Hybridantrieb bis zum Jahresende 2020 deutschlandweit 

insgesamt deutlich angestiegen sind. Dennoch ist für den Landkreis Biberach Steige-

rungspotential vorhanden und es besteht deutlicher Nachholbedarf bezüglicher der 

Verbreitung von E-Fahrzeugen. 

 

Werden die Anteile des Landkreises Biberach auf die Kfz-Zulassungszahlen für die 

Stadt Laupheim übertragen, ergeben sich die in Tabelle 5 aufgeführten errechneten 

Zahlen an Fahrzeugen mit Elektroantrieb im Bestand. 

 Anteil Gesamtzulassun-

gen, LK Biberach 

Berechnete Anzahl Kfz 

Stadt Laupheim 

Kfz mit Elektroantrieb 0,3 % 47 

Kfz mit Hybridantrieb 0,7 % 123 

Summe Elektro und Hybrid 1,0 % 170 

Tabelle 5: Kfz-Bestand an E-Fahrzeugen in der Stadt Laupheim zum 01.01.2020 ï Eigene 
Berechnungen 

Insgesamt wird geschätzt, dass in der Stadt Laupheim lediglich 170 Fahrzeuge mit 

elektrischem Antrieb zugelassen sind. 

 

Entsprechend der Zielsetzung der Bundesregierung, bis zum Jahr 2022 eine Zahl von 

1 Millionen E-Fahrzeuge auf deutschen Straßen zu erreichen, müssten bei einem 

Pkw-Bestand von ca. 47,7 Millionen Fahrzeugen (KBA, 2020a), ca. 2,1 % der Fahr-

zeuge elektrisch betrieben werden. Bei einem Kfz-Bestand in Laupheim von 16.863 

Fahrzeugen entspricht dies ca. 350 E-Fahrzeugen.  

 

Weitere Zielsetzung der Bundesregierung ist es, bis zum Jahr 2030 in Deutschland 

eine Zahl von 7-10 Millionen zugelassenen E-Fahrzeugen zu erreichen 

(Bundesregierung, 2021). Bei Annahme eines gleichbleibenden Pkw-Bestands von 

ca. 47,7 Mio. Fahrzeugen bedeutet dies eine Elektroautoquote von 15-21 %. In Lau-

pheim müssten dann ca. zwischen 2.500 und 3.500 E-Fahrzeuge zugelassen sein. 
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5.3 Ladesäuleninfrastruktur in Laupheim im Bestand 

Eine Übersicht der LI für E-Fahrzeuge sowie Pedelecs und E-Bikes ist in den nach-

folgenden Tabellen enthalten.  

Standort Ladeinfrastruktur für 

Elektrofahrzeuge 

Nutzung Ladepunkte/Anschlüsse Betreiber/ 

Stromver-

sorger 

Öffentliche Standorte 

Parkplatz Schloß/Kulturhaus 

Claus-Graf-Stauffenberg-Str. 15 

2 reservierte Stell-

plätze, max. 4 Std. 

AC 2 x Typ 2 Dose 22 kW 

AC 2 x Schuko 2,3 kW 

Stadt Laup-

heim/EnBW 

Parkplatz Färbergäßle 15 2 reservierte Stell-

plätze, max. 3 Std. 

AC 2 x Typ 2 Dose 22 kW Stadt Laup-

heim/EnBW 

Rabenstraße 62 

vor dem Parkhaus Rabenstraße 

2 reservierte Stell-

plätze, max. 4 Std. 

AC 2 x Typ 2 Dose 22 kW Stadt Laup-

heim/EnBW 

Autohaus Munding 

Neue Welt 25 

Auf dem Firmen-

gelände während 

der Öffnungszeiten 

öffentlich nutzbar 

AC 2 x Typ 2 Dose 22 kW  Autohaus 

Munding 

GmbH 

Halböffentliche Standorte 

Parkplatz Kreissparkasse  

Mittelstraße 23 

max. 45 Min. mit 

Parkscheibe, nur 

für Kunden der  

Kreissparkasse 

AC 1 x Typ 2 Dose 22 kW Kreisspar-

kasse Laup-

heim 

Tabelle 6: Bestand öffentlich zugängliche Ladesäuleninfrastruktur für Elektrofahrzeuge im 
Stadtgebiet Laupheim ï Daten: Bundesnetzagentur (BNetzA, 2021b), Stadt Laup-
heim, eigene Erhebungen 

Mit Stand Februar 2021 sind im Stadtgebiet 4 Standorte mit 10 öffentlich zugänglichen 

Ladepunkten für E-Fahrzeuge sowie ein Standort mit einer halböffentlichen Lade-

säule vorhanden. Die Standorte befinden sich durchgängig in der Kernstadt. In den 

Ortsteilen ist keine öffentliche LI vorhanden. In nachfolgender Tabelle 7 ist der Be-

stand der öffentlich zugänglichen Ladeinfrastruktur für Pedelecs und E-Bikes aufge-

führt. 
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Standort Ladeinfrastruktur für  

Pedelecs/E-Bikes 

Ladepunkte/Anschlüsse Betreiber/ Stromversorger 

Laupheim 

Marktplatz 1 (vor dem Rathaus) 

Rabenstraße 62 (vor dem Parkhaus) 

Ladebox  

mit 3 Schließfächern 

je 2 Schuko-Steckdosen; 

230 V, 16 A 

Stadt Laupheim/EnBW 

 

Ausnahme: Stromerzeugung 

Marktplatz 1 über PV-Anlage 

auf dem Dach 

Obersulmetingen 

Bischof-Ulrich-Straße 24 

Baustetten 

Bühler Staige 3 

Bihlafingen 

Schnürpflinger Straße 5 

Tabelle 7: Bestand öffentlich zugängliche Ladesäuleninfrastruktur für Pedelecs und E-Bi-
kes im Stadtgebiet Laupheim ï Daten: Bundesnetzagentur (BNetzA, 2021b), 
Stadt Laupheim, eigene Erhebungen 

So stehen 5 Standorte zur Verfügung, an denen die Akkus von Pedelecs und E-Bikes 

in Ladeschränken (vgl. Abbildung 7) aufgeladen werden können. Zwei dieser Stand-

orte befinden sich dabei in der Innenstadt, die drei übrigen in den Ortsteilen. 

 
Abbildung 7: Ladeschränke für Pedelecs in den Stadtteilen ï Eigene Aufnahmen 

Die Bundesnetzagentur veröffentlicht die im Rahmen der Ladesäulenverordnung 

(LSV) gemeldeten Daten zur öffentlich zugänglichen Ladeinfrastruktur in Deutsch-

land. Einen aktuellen Überblick über den Bestand an öffentlich zugänglicher Ladeinf-

rastruktur in der Stadt Laupheim und in der Umgebung von Laupheim zeigt die fol-

gende Abbildung 8 (BNetzA, 2021a). 
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Im Landkreis Biberach sind mit Stand 7.8.2020 66 öffentlich zugängliche Ladepunkte 

vorhanden, 7 Ladepunkte davon ermöglichen Schnellladen (DC), die anderen 59 La-

depunkte ermöglichen Normalladen (AC). Neben den bestehenden Ladestationen im 

Zentrum von Laupheim sind weitere öffentliche Ladestationen (AC Normalladen) au-

ßerhalb des Stadtgebietes in einer Entfernung von ca. 9 km in Schemmerhofen, Ober-

dischingen und Schwendi vorhanden. Das vom Land (VMBW, 2020a) zur Grundver-

sorgung angestrebte Raster für öffentlich zugängliche Ladestadestationen (AC Nor-

malladen) mit einer Entfernung zwischen den Ladestationen von maximal 10 km ist 

somit im Bereich Laupheim im Bestand bereits realisiert (Landkreis Biberach, 2017). 

 
Abbildung 8: Ladesäulenregister Stadt Laupheim und Umgebung ï Herausgeber: Bundesnetz-

agentur (BNetzA, 2021a), (c) GeoBasis-DE/BKG 2020 

5.4 Übergeordnete Planungen und Konzepte 

Politik und Verwaltung in Laupheim haben die Notwendigkeit erkannt, verstärkt am-

bitionierte Maßnahmen zur Förderung von Alternativen zur Pkw-Nutzung und zur um-

welt- und klimaschonenderen Abwicklung von Pkw-Verkehren, die sich von der Dis-

tanz oder vom Wegezweck her nur schwer oder gar nicht auf andere Verkehrsmittel 

verlagern lassen, zu ergreifen. Folgende Konzepte wurden daher in den letzten Jah-

ren in Auftrag gegeben: 

http://www.bundesnetzagentur.de/
http://www.bundesnetzagentur.de/
http://www.geodatenzentrum.de/
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¶ Integriertes Verkehrskonzept (in Bearbeitung, BERNARD Gruppe ZT GmbH) 

¶ Radverkehrskonzept (in Bearbeitung, BERNARD Gruppe ZT GmbH) 

Da sich vom Zweck der Fahrt und der zurückzulegenden Distanz nicht alle mit dem 

Auto zurückgelegten Wege in der Stadt und der Region verlagern lassen, zielen viele 

Strategien und Maßnahmen der Stadt darauf ab, durch Förderung alternativer koh-

lenstoffdioxidarmer bzw. -freier Antriebskonzepte Autofahrten klimaschonender und 

umweltverträglicher zu erbringen. Bereits in oben genannten Konzepten wird daher 

auch die E-Mobilität berücksichtigt.  

 

Ferner ist das Thema E-Mobilität in der Stadt Laupheim auch in aktuellen Planungen 

und Konzepten enthalten:  

¶ Stadtentwicklungsprogramm (Stadt Laupheim, 2013) 

¶ Lärmaktionsplanung Stadt Laupheim, 2. Stufe EU-Umgebungslärmrichtlinie 

(Stadt Laupheim, 2019) 

Mit dem vorliegenden Konzept hat die Stadt nun ein eigenständiges E-Mobilitätskon-

zept in Auftrag gegeben, welches das Ziel hat, Elektromobilität in möglichst vielen in 

der Stadt relevanten Mobilitätsbereichen zu verankern.  

5.5 Zusammenfassung der Bestandsaufnahme der Mobilität in Laupheim 

Die Bestandsaufnahme der Mobilität in Laupheim mit Fokus auf die Elektromobilität 

lässt sich mit den folgenden Punkten zusammenfassen: 

¶ Über Zweidrittel der Einwohner Laupheims leben in der Kernstadt. Das Kfz 

hat in der Stadt insgesamt eine große Bedeutung. Dies spiegelt sich auch im 

sehr hohen MIV-Anteil bei Fahrten mit dem Zweck Arbeit wider. 

¶ Die Zulassungen von Fahrzeugen mit Elektro- oder Hybridantrieb sind im 

Landkreis Biberach gegenüber denen im Land und auf Bundesebene unter-

durchschnittlich. Die Anteile sind jedoch grundsätzlich auf niedrigem Niveau. 

¶ Um die Zielsetzung der Bundesregierung zu erreichen, müssten bis 2030 in 

Laupheim zwischen 2.500 und 3.500 E-Fahrzeuge zugelassen sein (derzeit 

geschätzt 170 Fahrzeuge). 

¶ Öffentliche LI für Kfz ist Stand Februar 2021 nur in der Kernstadt vorhanden. 

Ladeschränke für Pedelecs sind hingegen über das Stadtgebiet verteilt. 
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6 POTENTIALERMITTLUNG INNERÖRTLICHER VERKEHR UND FLOTTEN  

Im Rahmen der Potentialermittlung werden neben den Pendlerverkehren in erster Li-

nie die Flotten der städtischen Verwaltung, ausgewählter Unternehmen und Betriebe 

sowie von Dienstleistern, deren Flotten im Stadtgebiet Laupheim regelmäßig unter-

wegs sind, genauer betrachtet. Grundlage stellen dabei die Angaben der Unterneh-

mensbefragung dar. Des Weiteren werden in diesem Kapitel die Potentiale für die 

Elektrifizierung des ÖPNV untersucht. Zudem werden elektrische Ergänzungsange-

bote zu ÖPNV, wie z. B. Sharing-Systeme, berücksichtigt.   

6.1 Potentiale Stadt- und Pendlerverkehre 

Im Rahmen des integrierten Verkehrskonzepts für die Stadt Laupheim wurde das Ver-

kehrsmodell aktualisiert und bis zum Prognosejahr 2035 fortgeschrieben (BERNARD 

Gruppe, 2021, in Bearbeitung). Für die Potentialabschätzung, welche Auswirkungen 

ein E-Mobilitätskonzept auf die Emissionen des Kfz-Verkehrs im Stadtgebiet haben 

wird, sind Fahrbeziehungen und Fahrleistungen des Kfz-Verkehrs maßgebend. Über 

die Fahrleistungen können der Kraftstoffverbrauch und die CO2-Emissionen berech-

net werden.  

 

Das E-Mobilitätskonzept Laupheim zielt v. a. auf das Mobilitätsverhalten, die Ver-

kehrsmittelwahl und die Nutzung von Fahrzeugen mit elektrischem Antrieb in der Bür-

gerschaft, der Stadtverwaltung sowie in Unternehmen und bei den Dienstleistern ab. 

Überregionale Verkehre werden durch ein städtisches E-Mobilitätskonzept i.d.R. nur 

in geringem Maße beeinflusst. In der weiteren Betrachtung der Verkehre im Stadtge-

biet wird der Durchgangsverkehr daher ausgeklammert. Von Bedeutung sind der Bin-

nenverkehr sowie der Quell- und Zielverkehr. Mittels Verkehrsmodell wurden neben 

dem Verkehrsaufkommen für den Analysefall auch Berechnungen für den Prognose-

nullfall 2035 vorgenommen. Die Fahrleistung, unterschieden nach Binnen-, Quell- 

und Zielverkehr, ist in Tabelle 8 aufgeführt (Werte sind auf 1.000 gerundet). 

Fahrleistungen  

im Stadtgebiet  

Prognosenullfall 2035 

[Kfz-Kilometer/Tag] 

Veränderung gegenüber 

Analysefall 

Binnenverkehr 133.000 + 28 % 

Quellverkehr 114.000 + 4 % 

Zielverkehr 99.000 +5 % 

Tabelle 8: Fahrleistungen pro Tag im Stadtgebiet Laupheim ï Quelle: Verkehrsmodell VEP 
(BERNARD Gruppe, 2021, in Bearbeitung) 
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Der Binnenverkehr wächst bis zum Prognosejahr 2035 um mehr als ein Viertel und 

damit deutlich stärker an als der Quell- und Zielverkehr. Dies liegt v. a. an den ge-

planten Aufsiedlungen mit Ortsbezug.  

 

Beim Pendlerverkehr pro Tag wird für die Potentialermittlung bezogen auf das Stadt-

gebiet von ca. 7.800 einfahrenden Pkw und ca. 4.900 ausfahrenden Pkw ausgegan-

gen (vgl. Herleitung in Abschnitt 5.1). Durch ansteigende Zulassungszahlen bei den 

batterieelektrisch angetriebenen Fahrzeugen werden künftig auch die Anteile der E-

Fahrzeuge in der Flotte der Berufspendler steigen und zu einer Reduzierung der lo-

kalen CO2-Emissionen im Stadtgebiet führen. Der Ausbau der öffentlichen LI ist eine 

Grundlage für die Nutzung von E-Fahrzeugen durch Einpendler, die keine Möglichkeit 

haben, ihr Fahrzeug beim Arbeitgeber zu laden.  

6.2 Potentiale Wirtschaftsverkehr ï Unternehmensbefragung 

Im Folgenden beschäftigt sich das Konzept mit der Frage, wie die Stadt Laupheim 

ansässige Unternehmen, Gewerbebetriebe und Dienstleister unterstützen kann, de-

ren Fahrzeugflotten zu elektrifizieren und Mitarbeitende und Geschäftspartner zur 

Nutzung von E-Mobilität und neuen Mobilitätsformen zu motivieren. Zunächst wird die 

Methodik einer Unternehmensbefragung dazu vorgestellt. Anschließend werden we-

sentliche Ergebnisse zusammengefasst, aus denen Empfehlungen für die Unterneh-

men abgeleitet werden. 

6.2.1 Durchführung der Unternehmensbefragung 

Anlage 2 Die Unternehmensbefragung wurde in Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung 

der Stadt Laupheim konzipiert. Die Teilnahme war freiwillig und anonym. Der Frage-

bogen (s. Anlage 2) wurde mit einem Anschreiben des Oberbürgermeisters durch die 

Wirtschaftsförderung im Juni 2020 an die Laupheimer Unternehmen, Betriebe und 

Dienstleister verschickt. Im Fokus stehen Unternehmen, deren Fahrzeugflotten regel-

mäßig in der Stadt Laupheim und dem Umland unterwegs sind. Es wird angenom-

men, dass sich aktuell nur ein Teil der Unternehmen in größerem Umfang mit der E-

Mobilität auseinandersetzt. Denn Fahrzeugflotten sind heute noch zumeist mit Ver-

brennungsmotoren ausgerüstet, E-Fahrzeuge die Ausnahme. Im Zuge der Befragung 

werden die Unternehmen um Angaben zu den folgenden Aspekten gebeten: 

¶ Informationen über die gewerblich zugelassenen Fahrzeuge und deren aktu-

elle Einsatz- und Nutzungsprofile 

¶ Aktuelle Situation bezüglich vorhandener Ladeinfrastruktur 
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¶ Interesse an neuen Fahrzeugen mit elektrischen Antriebskonzepten 

¶ Bisherige Erfahrungen mit E-Mobilität, betrieblichem Mobilitätsmanagement 

und alternativen Mobilitätsangeboten 

¶ Wahrgenommene Chancen und Hemmnisse der E-Mobilität 

Aus den Ergebnissen der Unternehmensbefragung wird abgeleitet, ob und in wel-

chem Umfang eine Umstellung der Dienst- und Firmenfahrzeuge auf Elektroantrieb 

möglich ist und welche (v. a. ökologischen) Wirkungen in Laupheim erzielt werden 

können. Die Einschätzungen und ggf. bereits vorhandene Erfahrungen der Unterneh-

men mit E-Mobilität sind eine Grundlage für die künftige Entwicklung der E-Mobilität 

und deren Förderung in Laupheim. Denn die Laupheimer Unternehmen können eine 

wichtige Rolle als Impulsgeber und Multiplikator einnehmen, sowohl nach innen zu 

den Beschäftigten als auch nach außen zur Bürgerschaft und anderen Unternehmen.  

6.2.2 Ergebnisse der Unternehmensbefragung 

Von rund 200 angeschriebenen Unternehmen haben sich 26 Unternehmen (13%) an 

der Befragung beteiligt und den Fragebogen vollständig ausgefüllt an die Wirtschafts-

förderung der Stadt Laupheim zurückgeschickt. Die Ergebnisse der Unternehmens-

befragung werden nachfolgend beschrieben. 

 

Angaben zu den Unternehmen 

Von den 26 teilnehmenden Unternehmen mit insgesamt ca. 6.000 Beschäftigten ha-

ben 24 Unternehmen ihren Hauptsitz in Laupheim, 15 zudem weitere Standorte in 

anderen Städten. In der Regel erfolgt das Flotten- und Fuhrparkmanagement in der 

Verwaltung der Unternehmen am jeweiligen Hauptsitz. Das bedeutet für das Thema 

E-Mobilität, dass Entscheider in den Unternehmen und Ansprechpartner vor Ort auch 

in Laupheim sitzen. Die Ergebnisse und Maßnahmen eines E-Mobilitätskonzepts kön-

nen damit künftig auf kurzem und direkten Weg an die Unternehmen adressiert wer-

den. Eine Umstellung der Fahrzeugflotten auf Elektroantrieb wirkt sich bei den Emis-

sionen unmittelbar auf das Stadtgebiet aus. Eine Übersicht der teilnehmenden 

Unternehmen nach Branchen zeigt Abbildung 9. 

 

Die teilnehmenden Unternehmen sind in unterschiedlichen Branchen tätig, Handel 

und Handwerk bilden dabei einen großen Anteil. Insgesamt wird in der Unterneh-

mensbefragung ein breites Spektrum an Fahrzeugflotten und deren Einsatz- und Nut-

zungsprofile abgebildet. Die einzige Einschränkung dabei ist, dass keine Busse in 

den gemeldeten Fahrzeugflotten enthalten sind.  
























































































































































































































































